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Fortsezung einiger Schweizerlieder.

D e r Schweizer.
Wer? Schweizer». wer hat SchWcher-slut?
Der, der mit Ernst und ftphSW Muth
Dem Vaterlande Gutes that,
In seinem Schvoße friedlich ruht;
Nlchl'fürchtet seiner Feinde Wut;
In dem fließt reines Schweizerblut.

Wer Falschheit haßt, und arge LU,
Und Schlangen gleich flicht jedm Zwist;
Und, was ihm GOtt giebt, froh genießt,
Gern stin gesundes Blut vergießt,
Wenn sein Tos andrer Leben ist,

i, Der ist ein SchWeizes und ein Christ

Wer seiner Väter Tugend ehrt;
Sie ausübt, und sie andre lehnt,
Das Gute schüzt, dem Bösen wehrt,
Des Schmeichlers Stimme niemals hört,
lind Treu hält, wenn er auch nicht schwütt;
Der ist des Helden Namens werth!

Wen vieler Glük und Sicherheit
Mehr als sein eigen Glük erfteut;
Wen keine schöne That gereut,
Wer frühe den Tyrannen dräut,

^ Dem Laster gleich Sie Knechtschaft scheut;
Der, der hak Schwcherredlèchêeik!

Wer immer, ws er stehn soll, steht,
Sich niemals über andre bläht,
Den graben Weg w allenz geht, -

Gold, Wollust, Ueppigkeit, verschmäht,
Selbst erndtet, was er selber sät:
Ist über, Könige erhöht!

O Schweiz, du Heldenvaterland k

Sey niemals deiner Väter Schand,
Und halt das vestgeknüpfte Band
Der Einigkeit, mit treuer Hand!
Dann ist in dieser Weit kein Laud;
Dir gleich, dli Heldensaterland!

Gemein
Treue, liebe EidsgenoKn,
Aus der der Hejde« BW entsprsffen!
Singt Z und unsre? Liede? Schall
Ströme, wie ein Wasserfall
Von den. hohen Felsen nieder!
Felsen, Thäler hallet wieder!
Wer von alker Treue glüht:
Sing mit uns ein Schweizerlied!

Heilig, Brüder! sty die Stätte,
Wo die Väter um die Wette
Stritten und im Feur der Schlacht
Sich und Enkel frey gemacht!
Heil euch, Schwerdter tapfrer Ahnen»
Heil euch, theuverworbne Fahnen!
Wer nur Freyheit fühlen kann
Sieht euch ohne Schaur nicht an!

Hier, auf diesem Boden standen,
Die zur Freyheit ffch verbanden,
Hier, hier flammt' ihr Heldenmuts
Goß ihr, floß der Feinde Blut!

eidgnößisches Lied.
Blutgedüngter Bodsn zittre, "
Daß stch Leib und Seel' erschüttre '
Rufe Blut! vom Schlachtfeld! Ses
Ewig, Schweizer, stark und frey.

Brüder werft euch auf die Kniee!
Dankt dem Himmel späch und frühe,
Dessen treue Vaterhand
Herz und Herz zusammenband!
Alte Eintracht, erste Liebe,
Feuer brüderlich« Triebe,
Löscht nicht mit der Jahre Lauf!
Lebt im Enkelbusen auf!

Jeher Staat soll allen Staate«
Gutes wünschen, gutes rathen,
Jeder von dem Neide rein,
Alle nur ein Herze seyn:
Welche Freude! welch En-tzüke«
Tausend Brüder M erbliken!
O! wie lieblich ist's und schon,
Daß für àn alle stehn Z HL—-

Fried?



MM M in unsren Gränzen
Zang wie Wgebürge glanzen!

M auf jeder Alsênhsh,
Ferner Jahre tiefer Schnee

' (Unsers. Bundes Zeuge) schmchexy
Sich durch Monarchien Mätzen -
Ehe sich durch Zank und Streit?
Brüder, unser Herz eMzweyt.

Wenn EurvpmS Völker krlegewI
Singen wir von- alten Siegen?
Sehen im Gefühl der Ruh
Zhrm BwègêftchtM M
Weiden felbsterZognê Heerden,
Wögen sicher eigne Erden,
Essen froh nach alten Schroots
Käst Milch und Roggenbrà

Einfalt Ctnfs« lasst uns lieben,
Friedlich ms m Waffen üben;
ÄnftV Herz tWdchnstr Arm,
Bleibe für die Freyheit warm '

Schweizer! Weichlinge verachten^
Räch ber Bâter Stärke schmachten!
Weh, wenn Wollust, Stolz und Pracht
Aus uns Freyen Sclaven macht t

Auch das Gold m Kènigshàdêy
Soll kein SchweizeraWe blenden,
Soll uns seyn wie Wind und Rquch Z

Gotdne Fesseln fesseln auch!
Rein, nach SHmeicheley der Fürsten
Soll kein freyer Schweizer dürsten! "
Demuth bleibe unser Ruhm,
Freyheit SchweizereigenthuM!

Fremder Fürsten Feinde schlagen
Feil fein-Blut und L«-Hm tragen
Schweizer, das ist Raserey! -
Das ist Knechtschaft! bleibet frey!
Sucht bey keinem fremden Heere,
Sucht nur in der Freyheit-Ehre
Stärke in der Eintracht nur,
LieblmgsDne der Natur l

Treue, liebe EMgmossen,
Hand in Hand ihr Heldenwrvssm/
Singt und unsrer Lieder Schalt l

Töne Mächtig Überakt
Hqllt ihr täglich unsre Lieder
Von Kanton zu Kanton wieder
Wer von alter Treue glüht,
Schweizer t Ang diß Schwcherlieh»

Lied der öemokratischen Kamsne àf. die jährliche Lanösaememöe.

Ruf! freyes Volk k versammle? dich!
zfMMtet, Brüder, brüderlich
Ins friedliche Getümmel! -

Der Jàgting und der alte Mann,
Wer kommen W und kommen kann,
Komm unker freyen Himmel

Seht auf zu GStt, mit frohem Blik l
Md dankt und fühlt das.MM Glüt
Der Hreyheit. Dankt ihm Brüder!
Der GOtt., der ms der Freyheit Stab
Aus HM in unsre - Hände M,
Mmmt sonst aus Zorn ihn wieder.

Tumulte fern sey uns verflucht
HartheygeiK! W'Sde Eifersucht!
Geiz nach verborgner Gabe Z

-Nicht sey uns unsers Landes HM
Mm viel und Wenig Thaler feil 5

Mh «M ym M Habe!

Besezet redlich jeden Stand
Sorgt väterlich fürs Vaterland,
Und schwort auf die Geseze!
Auf Ordnung ruht des Staates Macht
Drum gebt, s Wächter, treulich acht,
Wer Ueslos Ae verleze.

Und du, Schwerd der.Gerechtigkeit,^
Sey heute, und fty allezeit,
In Patriotenhänden f -
Und jede? freye Landmann soll
Gerecht seyn, edler Thaten voll
Und jedes Uebel wenden!

Wer uns was Gutes rathen kanZ
Steh auf bescheiden, zeig es gy,
Das Vaterland will hören.
Heil jedem, der es redlich meint,
Laßt Brüder jeden Freyheitsfretmtz
Uns, wie die Freyheit ehren â

Fow


	Fortsezung einiger Schweizerlieder

